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dämonischen Mächten erfüllt, zugleich aber wirkt sie durch ihre Einförmigkeit
und Unendlichkeit auf die Gottesvorstellung, sie erzieht zum Monotheismus.
Das spricht auf den ersten Blick sehr an; aber es bedarf mancherlei Ein
schränkungen. Mir scheint das starke Stammesgefühl der Nomaden in der
ausschließlichen Zugehörigkeit zu einem Yolksgott mitzuwirken. Ein prinzi
pieller Monotheismus ist erst auf spekulativer Grundlage vielleicht in Babylonien,
auf ethischer in Israel erreicht worden. So ließen sich der höchst anziehenden
Schrift, die durch kräftige und geistvolle Einseitigkeit der Betrachtung
zweifellos anregend wirkt, noch mancherlei Einschränkungen und Fragen bei
fügen. Besonders sei auf die Anmerkung über den modernen internationalen
Kapitalismus als eine Erscheinung nomadischen Geistes (S. 14, Anm.) hin
gewiesen. Vielleicht kann man nicht allem beistimmen, überall aber stehen
die Ausführungen auf der Höhe weitumfassender und prinzipiell scharf durch
dachter Anschauung. JDr. JR. Stübe-Leipzig.

428. S. Weissenberg: Zur Anthropologie der nordafrikanisclien
Juden. Mitteilungen d. Anthropolog. Gesellschaft in Wien 1912.
Bd. XLII, S. 85—102; mit 6 Abb. im Text.

Weissenberg hatte während seiner Studienreise in Palästina die Ge
legenheit, fünfzig erwachsene Juden zu messen, welche teils aus Palästina,
teils aus Ägypten und Marokko stammten; darunter befanden sich auch
Karäer, eine Judensekte, welche sich im achten Jahrhundert in Babylonien
von den Talmudisten losgetrennt hat. Als mittlere Körperhöhe der Juden
gibt Weissenberg für Ägypten 169, für Marokko 163,2 cm an, als mittlere
Klafterweite 191 und 178 cm; der mittlere Kopfumfang betrug für Ägypten
54,2, für Marokko 54,9cm; der Kopfindex 77,5 und 76,3. Weissenberg
knüpft an die Ergebnisse seiner anthropologischen Untersuchung bemerkens
werte ethnologisch-historische Betrachtungen und spricht die Vermutung aus,
daß angesichts der Tatsache, daß in Afrika und Europa seit altersher somatisch
verschiedene jüdische Gruppen leben, die Juden nach Zentraleuropa viel später
gelangt sind, als gemeinhin angenommen wird. Dr. Oskar v. Hovorka-Wien.

429. J. Stadling: Shamanismen. Norra Asien. Populära etnologiska
Skrifter, utg. af Professor C. V. Hartman. 7. Heft, 135 S.; m.
20 Abb. Stockholm, Cederquists Grafiska Aktiebolag, 1911.

Unter Benutzung teils eigener Beobachtungen, teils der betreffenden
Literatur — besonders der russischen — hat J. Stadling eine interessante

und vielseitige Arbeit über den Schamanismus in Nordasien geschrieben.
Verfasser schildert zuerst mit Rücksicht auf Nordasien Animismus und Prä
animismus, Begräbnisarten, Opferwesen und Ahnenkultus, wonach er die Ent
wickelung des Schamanentums behandelt und das Vorkommen zweier Stufen
nachweist. Die erste primitive Stufe findet er bei den Paläasiaten und die
zweite, höhere bei den uralaltaischen Stämmen. Weiter beschreibt Verfasser
Trommel und Tracht der nordasiatischen Schamanen, Wirksamkeit der Scha
manen, das weibliche Schamanentum, schamanistische Poesie usw. — In einer

Einleitung gibt Prof. Nathan Söderbiom aus Upsala eine sehr klare
Darstellung der neuesten Betrachtung der religiösen Grundvorstellungen.

H. P. Steensby-Kopenhagen.

430. A. Maxiinoff: Die Verwandlung des Geschlechts (russisch).
Russ. anthropol. Journal 1912. Bd. VIII, Buch 29, S. 1 ff.

Die Mitglieder der Jesup-Expedition Bogoras und Jochelson haben u. a.
auch zur Frage der Verwandlung des Geschlechts bei den Tschuktschen,


